
Str. 40.
n ■

<»■

Z

sW

H

Ä-
■ 'I

Nun wir find Anhänger der Preßfreiheit im
Prinzip und wir können durch einzelne Fälle absolut
ntckl in dieser Anschc uung beeinflußt werden, auch nicht
g e .i ber dem Mat ne, der mehrere tausend Strasa n»
trage gestellt und unsers Presse verfolgt hat, wie nie
zuvor Aehnli<l>eS in keutschland erlebt worden ist. Tenn
q>'. cd das. was die .'zialistische Presse zu erdulden hatte,
sind rlte Ber'.'lgung. n früherer Epochen nur ein Kinder-
spiel irweien Ter rllniächtige Kanzler ließ Alles gegen
»ns spielen, was ihn an Machtmitteln zur Verfügung
p .id und m.’.n kann n cht sagen daß die Polizei und
die Berichte zu wenig in seinem Sinne gewirkt hätten.

'«'ein, wir wüujhen Preßfreiheit auch für den Ein-
siedle, von Friedrich iruh, umsomehr, als er sich durch
seine Plaudereien und seine Artikel völlig um seinen
staaismännischen Nu gebracht hat Aber e» wäre bod>
ein Schauspiel für Ülölter, wenn emes Tagt» gegen da»
Blitt der so indus riellen Familie Hartmeyer die
straliichtliche Prozeiur eröffnet würde. Ta» Blatt
dieser publizistischen Großmogulschaft, daS mit dem ehe-
maligen Neichskanzlir eine so bequeme Neklame für sich
bette ,’t hätte denn auch einmal (Gelegenheit, die Schärfe
des iHek6f», die e« so oft gegen andere Parteien em-
pfohl n hat. an siih selber zu erproben Wie e» in
solchen Fällen geben kann, dafür ist das Schicksal
ElefsckenS rin ganz deutlicher Beweis und dem
gesni i ihm yertmentrthum dürfte e» nicht wunder-
bar erscheinen, wenn es derselben Strenge ver-
fiele die einst fein eigener Protektor für angezeigt be-
fünde. i hat. Nach ntereffanter würde die Sache, wenn
es die leitenden Staatsmänner für zweckmäßig hielten,
der ganzen Sache bis auf den Ursprung nachzuspüren
«nd auestudig zu rrachen, von wem denn eigentlich die
Ang.iffe ausgegangi n find, von denen Jedermann weiß
daß ne nicht auf d m Beete der Herren Hartmeyer und
^em-ffen gewachsen sei» können Für solche peinliche
Mach'orschlinq hat men bekanntlich den Zeugniß-
zw c ng eriuiibrn Terselb« ist an opvosit mellen Jour-
nalifen so ost erprob, worden und e» wäre nun auch
intrigant, zu erfahren, w:e weit daS nationalliberale
Mol.iisienthum denselben Stand zu halten befähigt ist
Wie lange würden sich wohl Herr Hartmeyer und seine
Iouinalisten einsperren lassen, bis sie den Inspirator
ihrer Artikel angeben würden? Solch Märtyrerthum zu
verkosten würde die praklische Erfahrung dieser Leutchen
infpf -rn verbeffern. als sie nicht mehr so leichten Herzens
den Verschärfungen der Strafgesetzgebung gegen oppo-
sitioi elle Parieien zajubeln würden. Und dann gar der
Herzag von Lauenlurg dem dock jedenfalls, wie einst

itr rilliislrich d» „Wkiltt".

Erz. ' nq von Ferdinand Herrmann.

(Nachdruck verboten.)
(12 Fortsetzung )

Tie Zofe ging, nackrem sie fick den Scklaf auS den
Ang .1 gerieben und mit einem kleinen unverschämten
Lächeln gefragt hatte, ob sie den Herrn Sarnow wirNich
über die Hintertrepve fuhren muffe Fn athemloser
Spannung die g>falteten Hände an das stürmisch
ki.mf nde He: z gedrückt wartete Felicitas auf ihre
Wiederkehr Zeke Minute des Harren- wurde ihr zu
e.. endlosen Ewigkeit Tie Klänge der i'hifif, „ach
welcher tm großen Speifrsaal getanzt wurde, drangen
geb-, ipft bi» hie. er und zuweilen wenn eine der
Thurm in der Nähe geöffnet waren, klang daS Rauschen
des eefte» wie das Brausen eineS fernen Meere» an
ihr £t)r.

llnd ieyt, sie horckte angstvoll auf, jetzt näherte sich
ei.-i mohlbekaiinter Schritt, der plumpe, selbftbewustie

' tt ihres hatten, und eine schwere Hand legte sich
auf b:e 8liule der Thür

.Bist Tu da drinnen, Felicitas?" fragte er
,9a 1" gab sie zurück, obwohl die Erregung ihr die

ff'ble i'ifammenfchnurte al» wenn sie ersticken müßte
.iiaruni hast Tu Tich au» der Gesell' hast zurück-

gezogen ? Und wie kommst T» dar» . Dich hier etnzu-
sch! eßen?"

.Fch fühle mich nicht wohl und bedarf einer kurzen
Zr t der Huhs ES ist mir unm. jliti, jetzt zu den
P ‘i u qt •n.“

Weiberlaunen I* murmekte er — laut genug, um
idi Felicita« ver,buch zu lein — und mit erhobener
LstiMN'» finite er ;inru: „Wibä Tu nicht wenigstens
die Gute haben, mir vie Thür zu Öffnen?“

Die iuiiflr Frau :uhr;e sich nicht von ihrem Platze
Nun?“ btti.iqt er mit wachsender Ungeduld .Soll

ich hier stehe» bl. .en *:e ein Schultnabe? Bist Tu Mannschaft Passagiere Ladung
meine Rennt- ! verloren!'
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Q O-anfU Wtrfid tt schwirren in der Lust umher,
al» frttn die letteuden Zta»r»männer in Berlin gesonnen,
sich de SntaPsnnßen an» dem Sachsenwald
nicht mehr gHelrn j« lasten Wir stehen zwar jenen
Areiken so fern daß wr bei dem Kampfe zwischen dem
alter und neuen Konzl nt fnne andere 'l. lle al» die de»
lää- .iden Zuschauer» übernehme» sönnen. Aber wir
können in» dach lebhaft in die Smpfindungen und An
fcharungen der Berliner Staat-männer verletzen, die bei
all’ rtt '.Itfioivn ur aushorlich durch die Einsprache
und die Kritik au» Rr edr:chsruh gestört werden. Tis
, Veinbnrgrw Nachrichten", die unter der
vor ;en Negierung da» nnjige Bestreben hatten, sich da»
Wo'imoken de» leitenden Staatsmannes zu erwerben
u. > erhalten, find mit einem Mal zu einem Blatt
fl(iu rM t, da» btt Neich»nörgelei prinzipiell und
btiui -mistig betreibt Ein unzweifelhafter .Reichs-
feind ' — im Sinne der früheren ksfiziösen — steht
hinter dem Lrgau der großen Kaufherren, dem gar
Nichts im l)r recht gern icht werden kann In der äußeren
und inneren Politik werden nach ferner Anschauung nur
Fehler gemacht und er behauptet sogar, der europäische
Ari yt tri qesiihrdet, n eil Teutschland nicht — hinreichend
ruiteitsirundlich >st. Tas ewige Sticheln und Neijen
ft :i e lirßltch auch <eduldige Leute in Aufregung ver
se; n i nd so wundert es unS denn nicht, wenn behauptet
w d 11? Negierung leschäftige sich aus» Ernsteste mit
der st rge, ob nicht fegen die .Hamburger Nachrichten"
aus Olrund des Strafrechts einzuschreiten sei
Zn a.sländi'chen Blattern, deren Behauptungen wir
all zs nicht brfd ivdrrn möchten, war sogar ange-
k. tft, die Sache sei schon beschlossen


